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Sanktion eingeleitet 


Der Böllerbund billigt die Anwendung von Sanktionen gegen Italien. — Beſonderer Ausſchuß 
| für die Festlegung und Durchführung der Sanktionen gebildet. 


Genf, 10. Oktober. In der heutigen Sitzung der 
Volterbundrawerſammlung am Vormittag wurde die 
allgemeine Ausſprache über die Ergreifung von Sanktio⸗ 
nen gegenüber Italien fortgeſetzt, in der aber nur der 
italieniſche Vertreter Aloiſi das Wort ergriff, der er⸗ 
neut den italieniſchen Standpunkt darlegte und kriti⸗ 
ſierte, daß man Italien keine Gelegenheit zu einer wohl⸗ 
vorbereiteten Stellungnahme gegeben habe. 

Da keine weiteren Wortmeldungen zur allgemeinen 
Sanktionsfrag 
neſch, daß die Völkerbundverſammlung mit Aus⸗ 
nahme Oeſtereichs und Ungarns, die ihren Widerſpruch 
geäußert hätten, und mit Ausnahme Italiens, deſſen Er⸗ 
klärungen die Verſammlung würdige, geſchloſſen 
dem Beſchluß der 14 Ratsmitglieder glich der Ans 
wendung von Sanktionen ihre. Billigung 
erteile. 


Laval: vöntervundstreu aber 
italieufreundlich. 


Im Anſchluß an die Erklärung von Beneſch betonte‘ 


der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval, die Völker⸗ 


bundstreue Frankreichs, aber unterſtrich zugleich ſeine 


Freundſchaft zu Italien. Aus dieſen Gründen werde die 
franzöſiſche Regierung zugleich mit der Anwendung des 
Paktes die Bemühungen um eine Verſöhnung fortſetzen, 
in der Hoffnung, daß dieſem Bemühen nicht die Mitar⸗ 
beit in der Verſammlung ermangeln werde. 


Eden: „Es muß ſchnell gehandelt werden“ 


Darauf ſprach der engliſche Völkerbundsminiſter 
Eden, der u. a. erklärte: „Man wird, wie ich glaube, 
jezt allgemein verſtehen, daß die auswärtige Politik der 
britiſchen Regierung ſeſt gegründet bleibt auf der Mit: 
gliedſchaft im Völkerbund, weil wir glauben, daß nur 
durch Aufrechterhaltung dieſer Organiſation der Frie den 
erhalten werden kann. Die Erhaltung des Frie⸗ 
dens iſt das erſte Ziel der britiſchen Außenpolit ik und 
das ſtändige Ideal des engliſchen Volkes. Der Krieg 
iſt ein Anachronismus und die Menſchheit wird eiſt dau⸗ 
erndes GE finden, wenn fie. auf feine trügeriſchen Lock⸗ 
rufe endgültig verzichtet hat. Wenn die Kultur weiter 
beſtehen ſoll, jo müſſen wir in der Praxis abſchaften, was 
wir im Grundſatz verurteilt haben. 

Der Völkerbund hat zwei Hauptaufgaben: 


1. Die Abwendung des Krieges durch gerechte und fried⸗ 


liche Regelung aller Streitigkeiten und 2. wenn unſer 
erſtes Ziel nicht erreicht wird, der Kriege Einhalt zu ge⸗ 
Mit der zweiten diefer Aufgaben ſind wir als 
Mitglieder des Völkerbundes jetzt beſchäftigt. Nach der 
Leiſtungsfähigkeit des Völkerbundes bei der Verwirkli⸗ 
chung dieſes Zieles wird der Völkerbund beurteilt werden. 
Wir können unſere Pflicht und Verantwortlichkeit nicht 
vernachläſſigen 

Jetzt muß zum Handeln geſchritten werden. Es iſt 
Sache der Mitglieder des Völkerbundes, gemeinſam zu 
beſtimmen, wie gehandelt werden ſoll. Im Namen der 
britiſchen Regierung erkläre ich unſere Bereitſchaft, un⸗ 
ſeren vollen Anteil an einer ſolchen Aktian zu über: 


nehmen. 


Wir alle betrachten mit tieſſtem Bedauern die Pflicht, 
die uns jetzt erwartet, aber ſo aufrichtig das Vedauern 
eines jeden von uns ſein mag, ſo kann es uns doch un⸗ 
ſerer Pflichten nicht überheben, die Obliegenheiten, die 
wir übernommen haben, zu erfüllen. Da es unſere. Pflicht 
iſt, zu handeln, iſt es weſentlich, daß ſchnell gehan⸗ 
delt wird. 

Das iſt die Verantwortung des Völkerbundes, eine 
Verantwortung, die auf Menſchli chleit beruht, denn wir 
mir dürſen nicht nergeſſen, daß in dieſem Augenblick ein 


ren tatſächlich im Gange iſt. 


Fe 1. 


— — — 


e vorlagen, erklärte Prüſident Dr. Bes, 


dagegen proteſtierte, 


Wir müſſen deshalb in dem Handeln, das unſere 
Paltwerpflichtungen vorſchreiben, feft bleiben. Aber da⸗ 
bei ſtreichen wir kein Jota von unſerem Wunſche rad 
einer baldigen und friedlichen Beilegung dieſes Konflikts 
in Uebereinſtimmung mit den Grundsätzen des Paktes. 
An dieſer Aufgabe mitzuarbeiten, find wir jederzeit bereit. 

Die Ausführungen Edens wurden von der Verſamm⸗ 
lung mit Beifall aufgenommen. 


Motta betont die ſchweizerſſche Neutralität. 

Nach der Rede Edens erklärte der ſchweizeriſche Ver⸗ 
treter Bundesrat Motta, daß die Schweiz dem Be⸗ 
ſchluß des Völkerbundrates zugeſtimmt habe, er müſſe 
jedoch, was Sinn und Tragweite der Beteiligung der 
Swen an Sanktionen betreffe, auf die beſondere Lage 
ſeines Landes hinweiſen. Die Schweiz ſei von der mili⸗ 
täriſchen Hilfeleiſtung bei Sanktionen befreit worden. 
Was die wirtſchaftlichen und finanziellen Sanktionen an⸗ 
belange, ſo ſeien hier die von der Völkerbundsverſamm⸗ 
lung im Jahre 1921 angenommenen Richtlinien aus⸗ 


ſchlaggebend, die für Staaten, die ſich gegenüber dem 


paktbrüchigen Staat in einer beſonderen Lage befinden, 
Ausnahmen vorſehen. An Sanktionen, die durch ihre 
Natur die ſchweizeriſche Neutralitär in Frage ſtellten, 
könne die Schweiz nicht teilnehmen. Fr 


Sowjetunion gegen toloniale Raubzüge. 


Der ſowfetruſſiſche Delegierte Potiemkin be⸗ 
tonte das Intereſſe Rußlands an der Aufrechkerhaltung 
eines unteilbaren Friedens. Er beſtätigte die 
Entſchloſſenheit ſeiner Regierung, mit allen Mitgliedern 
des Völkerbundes die Pflichten zu erfüllen, die die 
Satzung vorſchreibe. Es ſei eine einheitliche Aktion not: 
wendig, um dem Streben nach kolonzaler Ausdehnung 
eines Völkerbundsmitgliedes, das die Unabhängigkeit und 
Unverſehrtheit eines anderen Völkerbundsmitgliedes be⸗ 
drohe, entgegenzutreten, um für die Zukunft jeden Schlag 
für die empfindlichſten Punkte der Welt vorzubeugen. 

Die Erklärung des ſowjetruſſiſchen Vertreters wurde 
mit Beifall aufgenommen. 

Abſchließend ſprach noch der Vertreter Haitis, der 
daß der Feldzug in Abeſſinien als 
ein Kolmialtrieg betrachtet werde, und der mexika⸗ 
niſche Vertreter, der ſeinerſeits betonte, daß Mexiko 
ſich ſeinen Verpflichtungen als Vöfterbundsmitglic nicht 


1 jeglichen, werde. 


Die weite e Ausſprache wurde dann aut 
nachmittag 4.30 Uhr vertagt. In der Nachmittagsſitzung 
ergriffen die Ve ertreter von C hile und Venezue! a 
das Wort, die ſich für die Beilegung des Krieges aus 
ſprachen, wobei der letztere den Völkerbund aufforderte, 
an die beiden ſtreitenden Parteien einen letzten Appeil 
zur Wiederherſtellung des Friedens zu richten. 


Die Enien'en für Paliverpflichtungen. 


Der jugoflamwiiche Delegierte Puritſch gab m 
Namen der on der Kleinen Entente fol⸗ 
gende . ab: Wir ſind der Aufaſſung, daß es ſich 
hier um die Anwendung des Paktes handelt. Ohne auf 
die Einzelheiten einzugehen ſtellen wir feſt, daß wir dem 
Pakt treu bleiben und ſeine Beſtimmungen gewiſſenhaft 
durchführen werden. N 

Für die Balkanentente erklärte der griechiſche 
Außenminiſter Maximoff, daß ſie dem Pakt kreu blei⸗ 
ben und ihre hierin eingegangenen Verpflichtungen voll⸗ 
ſtändig durchführen werden. 

Die Vertreter von Uruguay, Egugdor, Peru und 
Bolivien brachten in ihren Erklärungen Übereinſtimmend 
zum Ausdruck, daß der Pakt angewendet werden müſſe, 
weil der Völkerbund eine neue Rechtsordnung geſchaffen 
habe, die das Zeitalter der gewalttätigen Selbſthilſfe ab⸗ 
ſchaffe. 

Als letzter Redner ſprach der erſte Delegierte Abeſ— 
ſiniens Tekle Hawaria te. Seit 10 Monaten warte 
Abeſſinien geduldig und vertrauensvoll darauf, daß ihm 
Gerechtigkeit widerfahre. Er bat angeſichts des Angrif⸗ 
es, den Abeſſinien erdulde, ſchnell und wirkſam zu han⸗ 
deln. Jede Verzögerung würde das inter natio⸗ 
nale Verbrechen unterſtützen, deſſen die italieniſche 
Regierung für ſchuldig befunden worden ſei. 

Abeſſinien ſtehe den Organen des Völkerbundes für 
jede Bemühung zur Beendigung der Feindſeligkeiten pur 
Verfügung und fei bereit, einen ehrenvollen Frie⸗ 
den abzuſchließen. 3 werde aber ſeine Unabhängiakeit 
und Unverſehrtheit bis zum äußerſten verteidigen und 
werde nicht dulden, daß dem Angreifer irgendwelche 
Prämie zuteil werde. 

Damit war die Ausſprache über die Sanktions⸗ 
frage abgeſchloſſen und der Präſident ſtellte den am An⸗ 
fang d der Sitzung vorgelegten Entſchließungsentwurf über 
die Einſetzung eines „Verbindungsausſchuſſes“ zur Dis⸗ 
kuſſion. 


Der erite Schritt zu den Sanktionen. 


Zu Beginn der Nachmittagsſitung der Völlerbunds⸗ 
verſammlung legte Präftdent Dr. Beneſch einen vom 
Präſidium ausgearbeiteten Entſchließungsentwurf über 
der zu ſchaffenden Koordinationsausſchuß für 
die Sühnemaßnahmen vor. 

Darin werden die Völkerbundsmitglieder aufgeſor⸗ 
dert, im Hinblick auf die Entſchließung des Völterbuad⸗ 
rates vom 7. Oktober und auf Grund ihrer Verpflichtun⸗ 
gen aus Artikel 16 der Satzung, eine Verbindung für die 
ins Auge gefaßten Sanktionen in der Weiſe her zuſtellen, 
daß ſie ſich durch j je einen Delegierten und durch Sachver⸗ 
ſtändige in einem hierfür zu ſchafſenden Ausſchuß vertre⸗ 
ten laſſen. Die Aufgabe des Ausſchuſſes wäre es, für die 


Prüfung und einheitliche Durchfühvung der Maßnahmen 


zu ſorgen und den Rat ader die Verſammlung auf den 
Umſtand aufmerkſam z machen, der ſeine Prüfung er⸗ 
fordern könnte. 

Präſident Beneſch betonte, daß dieſer Ausſchuß kein 
Organ der Verſammlung oder des Rates ſein werde, ſon⸗ 
dern eine Art Konferenz der Völkerbimdsmitglieder, die 
ſich darin zum Zwecke der Anmendung des Sanktians⸗ 


4 


|; ihre geſtrigen Erklärungen, 
n 


artikels 16 vereinigen ſollen. 

Zu dieſer Entſchließung erklärte der italieniſche Ver⸗ 
treter Aloiſi, daß er gegen die Entſchließung ſtimmen 
werde, obwohl der Präſident ſeſgeſtelt habe, daß es 
keine Entſchließung im eigentlichen Sinne ſei. Aloiſi 

machte außerdem Vorbehalte gegen das angewandte. Ver⸗ 

ſahren, da angeblich keine Feſtſtelludg Re zuſt ie gen 
Völkerbundsorgans über einen Bruch des Pattes vor⸗ 
liege. 

Präſident Beneſch erwiderte darauf, daß es nicht 
Sache eines Völkerbundsorganes ſei, über einen Bruch 
des Paktes zu beſchließen, die Pflichten der Völkerbunds⸗ 
mitglieder ergeben ſich vielmehr unmittelbar aus dem 
Pakt. Mit Bezug auf die anderen Bemerkungen Aloiſis 
ſchlug Beneſch vor, alle Schwierigkeiten dadurch zu beſei⸗ 
tigen, daß man nicht von einer Entſchließung, ſondern 
von einem Wunſche der Verſammlung ſpreche. 

Der ungariſche Delegierte Velitſch und der öſterrei⸗ 
chiſche Vertreter Pflügel erklärten unter Bezugnahme auf 
daß ſie ſich einer Stellung⸗ 
ahme zu dem Vorſchlag enthalten. 
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Hierauf wurde der von dem fkandinaviſchen Vertre⸗ 
ter mit Unterſtützung Polens abgeänderte Text verleſer. 
und, da kein weiterer Widerſpruch erhoben wurde, feſt⸗ 
geſtellt, daß der „Wunſch“ mit allen gegen eine Stimme 
bei zwei Stimmenthaltungen angenommen ſei. 

Der neue Ausſchuß für die Feſtlegung der Sanktio⸗ 
nen, an dem ſich ſomit alle Mitglieder des Völkerbundes 
beteiligen können, tritt morgen vormittag zuſammen. Auf 
12 Uhr mittags iſt die Schlußſitzung des gegenwärtigen 
Tagungsabſchnittes der Verſammlung anberaumt. 


Das Genfer Programm. 


Genf, 10. Oktober. Der am Donnrstag eingeſetzte 
Ausſchuß für die Sanktionsfrage wird am Freitag in ſei⸗ 
ner konſtituierenden Sitzung zunächſt ſeinen Präſidenten 
zu wählen haben. Dr. Beneſch wird dieſes Amt nicht 
übernehmen können, da er gegenwärtig ſtark an der in⸗ 
neren Politik der Tſchechoſlowakei intereſſiert ſein ſoll 
und möglichſt bald nach Prag zurückkehren will. Der Aus⸗ 
ſchuß wird ſich ſodann, da er in Wirklichkeit eine ſelb⸗ 
ſtändige Konfernz darſtellt, feine Geſchäftsordnung und 
ſein Arbeitsprogramm geben. Er wird alle Fragen, die 
nach den Beſchlüſſen der Völkerbundsorgane offen geblie⸗ 
ben ſind, ſelbſtändig zu regeln haben. 

Wie man hört, dürfte der engliſche Vertreter ſchon 
in der Freitagſitzung als erſte Sanktionsmaßnahme bean⸗ 
ragen, daß die Waſſenausfuhr einzelner Staaten, ſoweit 


London, 10. Oktober. Infolge der von der abeſ⸗ 
ſiniſchen Heeresleitung eingeführten Preſſezenſur treſſen 
die Nachrichten über die Wafenhandlungen auf den abeſſi⸗ 
niſchen Kriegsſchauplützen mur ſpärlich ein. Doch beſtäti⸗ 
gen die vorliegenden Meldungen die bisherigen Nachrich⸗ 
ten über erfolgreiche Kampfhandlungen der Abeſſinier. 
So erweiſt es ſich als wahr, daß es den abeſſiniſchen 
Streitkräften gelungen iſt, Akſum, die heilige Stadt, von 
den Italienern zurückzuerobern. Ebenſo bewahrheitet ſich, 
daß die im Rücken der italieniſchen Nordfront kämpſenden 
abeſſiniſchen Partifanenabtellungen des nachts vorüber⸗ 
gehend in Adua und Adigrat eingedrungen waren und 
dort den Italienern ſchwere Verluſte boigebnacht haben. 
Auch in Italieniſch⸗Erythräa, wo die Abeſſinitar belannt⸗ 
lich eingedrungen ſind, führten ſie weitere erfolgreiche 
Kämpfe durch. 

Das Hauptintereſſe in Addis Abeba wird jetzt der 
Südfront zugewandt, wo die Italiener längs des Fluſies 
Schibeli zur Oſſenſive übergegangen find. Die italie⸗ 
niſche Infanterie ſchreitet umterſtützt von Flugzeugen auf 
dem ganzen Frontabſchnitt von Ogaden vorwärts. Der 
Kommandeur der abeſſiniſchen Truppen an der Südfront 
meldet nach Addis Abeba, naß die italienifche Armee an 
dieſem Frontabſchnitt 50 000 Mann zähle, die von 18 
Flugzeugen unterſtützt würden. Die abeſſiniſchen Poſitio⸗ 
nen würden darzernd von den Flugzeugen bombardiert. 
Auf beiden Seiten ſeien bereits Tote und Verwundete zu 
verzeichnen. 

Es erweiſt ſich, daß an der Spitze des abeſſiniſchen 
Diverſionskorps an der Südfront nicht Ras Seyoum ſteht, 
ſondern Ras Kirin von der ſudaniſchen Grenze. Gegen 
die abeſſiniſchen Diverſionsgruppen wurden friſche aus 
Maſſau eingetroffene italieniſche Truppenteile eingeſetzt. 
Die italieniſche Armeeleitung iſt beſtrebt, die im Rücken 
der Front kämpfenden Abeſſinier abzufangen, doch iſt es 
ſehr fraglich, ob ihnen das bei den vorzüglichen Terrain⸗ 
lenntniſſen der Abeſſinier gelingen wird. 


Ruhe an der Nordfront. 

Paris, 10. Oktober. Aus Addis Abeba wird be⸗ 
richtet: Die Lage auf dem nördlichen Kampfabſchnitt 
Adua—Akſum— Adigrat hat keine Aenderung erfahren. 
Nach den Kämpfen mit den Italienern hat ſich Ras 
Seyoum, der Führer der abeſſiniſchen Streitkräfte auf 
tiefem Kampfabſchnitt, entſchloſſen, ſich der Taktik der 
abeſſiniſchen Heeresleitung in Addis Abeba unterzuord⸗ 
nen und ſeine Truppen aus dem Bereiche der erſten Ge⸗ 
birgskette zurückzuziehen. Ras Seyoum hat mit feiner 
100 000 Mann zählenden Armee die Gebirgsabſchnitte 
gegenüber Adua eingenommen und wartet die weiteren 
Befehle des Kaiſers ab. Ras Kaſſa, der eine Armee don 
70 000 Mann anführt, hat die Verbindung mit der Ar⸗ 
mee des Ras Seyoum hergeſtellt. Der in dem Dreieck 
zwiſchen Erythräa, Sudan und Abeſſinien operierende 
Nas Ayel greift mit ſeiner 40 000 Mann zählenden Ar⸗ 
mee die Italiener an und verſucht, die Verbindung der 
italieniſchen Armee von Adua mit Asmara abzuſchneiden. 

In Addis Abeba behauptet man weiterhin, daß Afı 
Kate von den Abeſſiniern beſetzt ſei. Die Stadtbehörden 
von Asmara, die mit den Abeſſiniern ſympathiſieren, 
hätten die abeſſiniſchen Truppen insgeheim in die Stadt 
zineingelaſſen. 


Die Rückeroberung von Alſum. 
London, 10. Oktober. Erſt jetzt kann mach ſich 


auf Grund der Berichte der argen, Zeit 


ſie Abeſſinien betreſſen, aufgehoben werden. Aus dieſem nen Fleiſch auf die Dauer von drei Monaten. 


Erbittertes Ningen in Abeſſinien 


Italieniſche Offenſive an der Südfront. — Alſum in den Händen der Abeſſinier. 
Ruhe an der Nordfront. — die Kämpfe der Abeſſinſer im Nücken der Italiener. 


re 


Bollögeitung -- Freitag, den 11. Oktober 1939 
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Veſchluß, den die engliſche Regierung ſeit längerer Zeit i i 

jelbft vorbereitet, würde ſich als weiterer Schritt die all⸗ Sturm auf ara ip inc Slugplat 

gemeine Sperre der Wafſenausfuhr nach Italien ergeben. 8 

England wird während der ganzen Dauer der Ausſchuß⸗ Addis Abeba, 10. Oktober. Auf Umwegen über 
den engliſchen Sudan traf in Addis Abeba die Nachricht 


arbeiten durch Eden vertreten ſein. 5 
ein, daß die in Italieniſch⸗Erythräa kämpfenden abeſſini⸗ 


ſchen Partiſanenabteilungen geſtern nacht einen Angriff 
auf den zwiſchen Adi Ugri und Adi Quala gelegenen 
italieniſchen Flugplatz unternommen hätten. Die Ita⸗ 
liener hatten bereits mit einem ſolchen Angriff gerechnet, 
indem ſie die Wachen verſtärkten und den Flugplatz zum 
Teil geräumt hatten. Die Abeſſinier gelangten unbemerkt 
bis in die Nähe des Flugplatzes, töteten die Wachen und 
gingen dann zum Angriff auf den Flugplaß über. Doch 
war die italieniſche Verteidigungsmannſchaft auf der Hut. 


Der Boykott Italiens beginnt bereits. 


London, 10. Oktober. Verſchiedene engliſche Fir⸗ 
men haben ſchon mit den wirtſchaftlichen Sanktionen ge⸗ 
genüber Italien begonnen, obzwar dieſe vom Völkerbund 
formell noch nicht beſchloſſen wurden. So haben die 
Maſchinenwerke Ranſomes und Rapier eine Offerte des 
italieniſchen Kolonialminiſteriums über Lieferung von 
Maſchinen für die Summe von 11 000 Pfund Sterling 


abgelehnt. Die Firma brach auch die ſeit längerer Zeit Gegen die im Schutz der Dunkelheit anziehenden Abeſſi⸗ 
mit dem italieniſchen Luftfahrtminiſterium geführten (oda 1 Harte nee a arten! . 5 
Verhandlungen über die Lieferung von Flugzeugmate⸗ ſodan Maſchinengewehrf öffnet. Der abeſſi⸗ 
den an ungen aber die Lieferung bon Flugzeugmaker niche Angriff ent in dem Kahelbezen der italienischen 

Maſchinengewehre zuſammen. Die Abeſſinier gaben je⸗ 


doch den Kampf noch immer nicht für verloren. Sie zogen 
ſich zunächſt zurück, um den Angriff von der anderen 
Seite des Flugplatzes zu wiederholen. Doch wurde auch 
dieſer Angriff blutig zurückgeſchlagen. Nichtsteftomeniger: 
gelang es den Abeſſiniern, vier Bombenflugzeuge zu ber 
ſchaͤdigen. 


Sperre ausländiſcher Fleiſchlieſenungen nach Italſen? 

London, 10. Oktober. Der ſüdafrikaniſche Finanz⸗ 
miniſter Havenga erklärte einer Reuter⸗Meldung zufolge, 
daß die Union ihre Fleiſchlieferungen an die italieniſchen 
Truppen einſtellen müſſe, wenn der Völkerbund Sühne⸗ 
maßnahmen gegen Italien ee Der von Havenga 
erwähnte Vertrag umfaßt Lieferungen von 50 000 Ton⸗ 

. D e der erſte Luftlampi. 

Bei allem ihrem Fanatismus und Opferbereitſchaft 
könnten die Abeſſinier den Italienern nicht ſo erfolgreich 
gegenübertreten, wenn nicht auch das Kriegsglück teil- 
weiſe auf ihrer Seite wäre. So konnten ſie trotz ihres 
im Verhältnis zu Italien ſo armſeligen Flugweſens auch 
ſchon den erſten Erfolg in der Luft buchen. Im Gediet 
des Fluſſes Takaze ſtieß ein abeſſiniſches Flugzeug auf 
einen italieniſchen Erkundungsapparat. Die feindlichen 
Flugzeuge nahmen den Kampf auf. Nach 15 Minuten 
Kampfes ergriff das ftalieniſche Flugzeug, das wahr⸗ 
ſcheinlich durch eine Kugel des Abeſſiniers beſchädig: 
wurde, die Flucht. Zu gleicher Zeit kamen drei weitere 
itatieniſche Flugzeuge heran, fo daß es der abeſſiniſche 
Flugzeugführer für ratſam hielt, ſich jetzt ebenfalls zurück⸗ 
zuziehen. 8 

Gerüchten aus Malale zufolge, ſoll dort ein italie⸗ 
niſches Flugzeug abgeſtürzt und die 4 Inſaſſen metätet 
worden ſein. e 


— 


denten ein richtiges Bald über die Kämpfe machen, die 
um den Beſitz von Akſum, der heiligen Stadt der Abeſſi⸗ 
nier, ausgefochten wurden. In den bekanntgemachten 
italieniſchen Berichten hieß es zwar mit Recht, daß die 
Stadt von den italieniſchen Truppen eingenommen wor⸗ 
den ſei, doch verſchwiegen dieſe Berichte, daß die Abeſſi⸗ 
nier ſofort erfolgreiche Gegenangriſſe durchgeführt und 
nach wiederholtem Anſtürmen die Italiener wieder aus 
Stadt hinausgedrängt haben. Es wiederholte ſich das⸗ 
ſelbe furchtbare Ringen wie bei Adua, nur mit dem Un⸗ 
terſchied, daß diesmal die Abeſſinier Sieger blieben. Die 
Stadt Akſum wechſelte einigemal unter heftigen Kämpfen 
ſeinen Beſitzer und iſt nun, wie diebezügliche Meldungen 
aus Addis Abeba beſagen, endgültig im Beſitz der Abeſ⸗ 
finier. Den mit ungewöhnlicher Todes verachtung käm⸗ 
pſenden Schwarzen gelang es, die Italiener 7 Kilometer 
hinter die Stadt zurückzu drängen, wo gegenwärtig die 
Kämpfe weitergehen. Die Abeſſinier erbeuteten in Akſum 
zwei Tanks, die von den Italienern wegen Motorſchäden 
zurückgelaſſen werden mußten. 


Nächtliche Kämpfe in Adna und Adigrat 


Eine ſchwere Nacht durchlebten auch die italieniſchen 
Truppen in den von ihnen beſetzten Städten Adua und 
Adigrat. Die Grenzen der Städte wurden durch ſtarke 
Wachen und durch Drahtverhaue geſichert und da auch 
die Erkundungsflugzeuge keinerlei Truppenbewegungen 
der Abeſſinier bemerkten, glaubte das italieniſche Kom⸗ 
mando, daß die erſchöpften Truppen dieſe eine Nacht wer⸗ 
den ruhig verbringen können. Demgegenüber traten aber 
die Abeſſinier, die ſich rings um Adua und Adigrat in 
zahlreichen nur ihnen bekannten und zugänglichen 
Schlupfwinkeln verborgen hatten, mit dem Eintritt der 
Dunkelheit in Aktion. Mit einer Geſchicklichkeit, wie ſie 
nur Naturvölkern eigen iſt, zwängten fie ſich durch die 
Drahtverhaue und fielen über die überraſchten i ieni⸗ 
ſchen Wachen her, die ſie ſtillſchweigend niedermetzelten. 
Die ſchwarzen Krieger drangen in die Städte ein, zün⸗ 
deten einige Gebäude an und verſchwanden dann ebeaſo 
geheimnisvoll wie ſie gekommen ſind, noch bevor die im 
Schlafe liegenden Italiener zur Beſinnung kommen und 
die Verfolgung aufnehmen konnten. 


As mara, 10. Oktober (Funkſpruch des Kriegs⸗ 
berichterſtatters des DNB). Wie das italieniſche Haupt⸗ 
quattier am Donnerstag bekanntgab, hat am 6. Oktober 
zwiſchen dem 23. Bataillon der Gruppe Maravigni und 
abeſſiniſchen Truppen beim Amba Sebat in der Nähe von 
Adua ein blutiges Gefecht ſtattgefunden, bei dem auf ita⸗ 
lieniſcher Seite nur einige farbige Soldaten verwundet 
wurden. Auf gegneriſcher Seite fielen dagegen u. a. der 
Führerder Maſchinengewehrabteilung des Ras Seyoum 
und der Häuptling der Landſchaft Aduro. Auch bei Adua 
r ein bekannter abeſſiniſcher Gebietshäuptling ver⸗ 
m L 


As mara, 10. Oktober. Von italieniſcher Seite 
wird mit einem Gegenſtoß der Abeſſinier bei Adua pe- 
rechnet. 


Zwei ameritaniſche Kriegsflugzeuge für den Negus. 
Addis Abeba, 10. Oktober. Zwei Amerikaner, 
die nicht genannt ſein wollen, machten dem Kaiſer don 
Abeſſinien zwei Kriegsflugzeuge zum Geſechnk. Auch der 
Transport der beiden Flugmaſchinen aus Neuyork nach 
Abeſſinien wird von den beiden Amerikanem bezahlt 


Zur Ausweiſung des Geſandten. 


Addis Abeba, 10. Oktober. Der italieniſche 
Geſandte Graf Vinci hat den Empfang des Ausweiſungs⸗ 
ſchreibens beſtätigt. Er wird jedoch erſt abreiſen, wenn 
der noch nicht in Addis Abeba eingetroffene Konſul aus 
Degamo in Addis Abeba ſein wird. 


Unterredung Betk-Eden. 


Genf, 10. Oktober. Am Donnerstag abend hat 
Eden eine Unterredung mit dem polniſchen Außenmini⸗ 
ſter Beck, der Freitag nach Warſchau zurückreiſt. In 
engliſchen Kreiſen äußert man ſich über dieſe Unterredung 
ſehr befriedigt. Auch der franzöſiſche Außenminiſter wird 
Freitag vormittag vor ſeiner Abreiſe eine Unterredung 
mit dem engliſchen Vertreter haben. 

Die Verſammlung des Völkerbundes wird in ihrer 
Freitagſitzung lediglich einen Vertagungsbeſchluß ſaſſen. 
Auch der Völkerbundrat hat ſeine 89. Tagung nicht be⸗ 
endet. Die beiden Völkerbundsorgane können ſomit er⸗ 
forderlichenfalls unverzüglich wieder einberufen werden. 


Das Kriegsgeſchäft beginnt. 

Fieberhafte Einkäufe der Italiener in Polen. 

Im Zuſammenhang mit dem Krieg in Oſtafrika iſt 
auf dem polniſchen Metallmarkt eine große Belebung feſt⸗ 
zuſtellen. Beſonders große Nachfrage herrſcht nach 
Kıtpfer. Zink, das ebenfalls ſtark gefragt wird, iſt um 
5 Prozent im Preiſe geſtiegen. In Erwartung der Sank⸗ 
tionsmaßnahmen werden von den Italienern in Polen 
fieberhaft Einkäufe von Rohſtofſen getätigt. In den letz⸗ 
ten Tagen wurden auch große Beſtellungen auf Kohle und 
Naphtha gemacht. N ; 


Arbeitsloſe ſtürmen das jüdiiche 
Gemeindelolal in Warschau. 

In der jüdiſchen Gemeindeverwaltung in Warſchau 
iſt es geſtern zu ſchweren Zwiſchenfällen gekommen. Und 
zwar erſchien hier in den Morgenſtunden eine Gruppe 
Arbeitsloſer, die den Vorſitzenden der Gemeinde baten, 
daß die Arbeitsloſenküchen der Gemeinde für die Zeit der 
jüdiſchen Feiertage in Betrieb gehalten würden, nachdem 
ihnen eine Feiertagsunterſtützung verweigert wurde. Der 
Gemeindevorſitzende verwies die Arbeitsloſen jedoch an 
den zuſtändigen Beamten der Gemeindeverwa In 
der Zwischenzeit hatten ſich vor dem Gemeindelokal gegen 
700 Arbeitsloſe angeſammelt, die eine Delegation zum 
Leiter der Fürſorgeabteilung der Gemeinde entſenden 
wollten. Doch wurde die Delegation nicht empfangen, 
was unter den Arbeitsloſen große Erregung auslöfte, 
Sie drangen mit Gewalt in dasGemeindelokal ein, hoben 
zuvor die Tür aus und zertrümmerten die Fenſterſcheiben 
Dem Jwiſchenfall ſetzte die Polizei ein Ende. die 0 Mer- 


Griechenland wird Monarchie. 


Die Nationalverſammlung beſchließt auf Verlangen der Armee die Wiedereinführung 
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der Monarchie. — Generals regierung unter Kondylis. 


Athen, 10. Oktober. Die Führer der griechischen 
Armee verlangen die Wiedereinſetzung von König 
Georg. Die Regierung Tfaldaris iſt zurückgetreten. 
General Kondylis it von den Armeeführern gebeten 
worden, die Regierung zu übernehmen, wozu er ſich be⸗ 
reit erklärt hat. 

General Kondylis übernimmt das Miniſterpräſi⸗ 
dium und das Finanzminiſterium, Marineminiſter wir) 
Admiral Economou, Kriegsminiſter General Papagos, 
Luftfahrtsminiſter General Nicolaides. Vizepräſident 
and Innenminiſter wird Theotokis. 

Athen, 10. Oktober. In einer Sonderſißung der 


neue Regierung Kondylis durch den Vizepräſidenten der 
Nationalverſammlung, Athinogenis, vereidigt. 

Außerdem beſchloß die Nationalverſammlung ein⸗ 
stimmig per Akklamation eine Entſchlirßung über die 
Aufhebung der republikaniſchen Stantsordnung und die 
Wiebereinfühnmg der Monarchie ſowie über die Veran⸗ 
ſtaltung einer Volksabſtimmung am 3. November. Ge: 
nral Kondylis wurde bis zur Thronbeſteigung durch den 
König zum Regenten berufen. 


das Standrecht verhängt. 
Athen, 10. Oktober. Die neue Regierung Kon⸗ 


Nationalverſammlung am Donnerstag abend wurde die | dylis hat das Standtecht verhängt. 


Sowjetrepublik in der Mandſchurei 
Blutiger Zufamnmenſtoß mit Japanern. 
Moskau, 20. Oktober. Die „Prawda“ bringt 
eine Taß⸗Meldung aus Schanghai, wonach an der 
mandſchuriſch⸗koreaniſchen Grenze im Gebiete des Fluſ⸗ 
ſes Jalu ein neuer Sowjetbezirk gegründet worden ſei, 


der in der letzten Zeit bedeutend erweitert werden konnte. 


den, die unter der Anklage ſtanden, 


Der Bezirks beſitzt bereits eine Rote Armee, die mehrere 
tauſend Kämpfer zählt. 

Am 29. September habe dieſe Armee einige japani⸗ 
ſche Offiziere geſangen genommen. Darauf ſei es zu 
Kämpfen mit den Japanern gekommen, bei denen 10 
Japaner getötet wurden. Das japaniſche Kommando 
ziehe gegenwärtig, ſo ſchließt die Meldung, große Kräfte 
zuſammen. De 


Der autoritäre Galgen. 

Neues Bluturtefl in Oeſterreich 
Vor dem Wiener Schwurgericht hatetn ſich fünf An⸗ 
gehörige der ſozialdemokratiſchen Partei zu verantwor⸗ 
Sprengſtoffe und 
Waffen erzeugt und aufbewahrt zu haben. Der Haupt⸗ 


angeklagte, der 23jährige Zimmermann Franz Pofluzny, 


wurde zum Tode durch den Strang, die Mitangeklagten 


Kan Bauer und Alois Hangl zu fünf Jahren ſchweren 


Kerkers, die Angeklagten Otto Roth und Johann Doo⸗ 
rer zu je 27 Jahren ſtrengen Arreſtes verurteilt. Der 
Verteidiger Pofluznys brachte gegen das Todesurteil die 


Nichtigleitsbeſchwerde ein. 


* 


Um die Neuwahlen in England. 
November ober ſpäteſtens Janunr als Termin. 
Verſchiedene engliſche Zeitungen beſchäftigen fi 

wieder mit dem Zeitpunkt der Neuvagten für das a 
lament. Die Tatſache, daß Baldwin in feiner Rede in 
Bournemouth in dieſer Hinſicht keinen Fingerzeig gege⸗ 
ben hat, wird damit erklürt, daß er noch keine Entſchei⸗ 


dung getroffen hat, ſondern das Ergebnis der Genfer 


Verhandlungen abwarten will. Es wird berichtet, daß 
die konſervative Partei eine Wahl im Januar wünſche. 
Eine Anzahl Kabinettsmitglieder dringen aber darauf, 
das Parlament kurz nach ſeinem Wiederzuſammentritt 
(22. Oktober) aufgulöfen und einen ſchnellen Wahlkampf 
durchzuführen, noch Ende November. Die Gegner die⸗ 
ſes Standpunktes weiſen darauf hin, daß es beſſer ſei, 


eine Entſpannung der internationalen Lage abzuwarten. 


Als fiher gilt, daß die Wahl nicht im Dezember ſtattfin⸗ 
den wird, weil dadurch das Weihnachtsgeſchäft geſchãdigt 
werden würde. 


Religiöfe Mörder in Mexito. 


Mexiko, 9. Oktober. In Granada im Staate 


Sonore wurde der Gemeindevorſteher und mehrere Mit⸗ 


N 


aus der Schule verjagte. 


| 


| 


dies alle Parteimitglieder berechtigt. 


glieder der Gemeindeverwaltung von einer Gruppe don 
Leuten ermordet, die dann auch den ſozialiſtiſchen Lehrer 
aus de Man nimmt an, daß relig'öſer 
Fanatismus die Urſache der Tat iſt. Als Mitſchuldige 
an dieſer furchtbaren Tat werden der Biſchof von Sonore 


und ein junger Geiſtlicher genannt. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Einberufung der Ortsgruppenkonſerenz. 
Sonntag, den 13. Oktober d. J. mittags 2 1 
det im Parteilokale der Ortsgruppe Lodz⸗Slid, et 
ſkaſtraße 14, eine Ortsgruppenkonſerenz ftatt. 

eg Vorſtände ſind verpflichtet, vollzählig zu er⸗ 


Zur Teflnahnme mit beratender Stimme find über: 
Der Bezirksvorstand. 
Lodz; Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 11. Oktober, 


7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
lrauensmänner. 
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Aus Welt und Leben. 


60 000 Dollar ins Meer geworfen. 


Ein bedeutendes Unternehmen in San Francisko, 
die Firma Wakefield & Co., iſt vor kurzem auf nicht all⸗ 
tägliche Weiſe 60 000 Dollar los geworden. Sie hat das 
Geld in faſt wörtlichem Sinne ins Meer geworfen. Vor 
einigen Monaten bot eine japaniſche Geſellſchaft, der drei 
Inſeln im Stillen Ozean gehörten, dieſe zum Verkauf an. 
Die Firma Waleſield kaufte dieſe Inſeln, die in der Nähe 
der Karolinen⸗Inſeln lagen und je etwa 40 Quadratki⸗ 
lometer groß waren, um darauf Plantagen zu errichten. 
Sie rüſtete einen Dampfer mit allem Notwendigen aus, 
um von den Inſeln Beſitz zu nehmen. Aber der Damp⸗ 
ſer kreuzte tagelang an der Stelle, wo ſich die Juſeln be⸗ 
finden ſollten, ohne ſie finden zu können. Zunächſt glaubte 
man an einen raffinierten Betrug. Aber die japaniſche 
Geſellſchaft konnte einwandfrei nachweiſen, daß die In⸗ 
ſeln wirklich exiſtiert hatten. Sie müſſen während der 
Zeit zwiſchen dem Kauf und der Ankunft des Dampfers 
untergegangen ſein. 


Einſturs des Kölner Senders. 

Am Donnrstag mittag ſtürzte infolge eines orkan⸗ 
artigen Sturmes der Sendeturm des Langenberger Sen⸗ 
ders bei Köln um, der 160 Meter hoch war. Gebäude, 
Sendeſtation und Perſonen ſind nicht in Mitleidenſchaft 
gezogen. Der Sendebetrieb wird in Kürze durch Hilfs⸗ 
maßnahmen wieder aufgenommen. 


Expreſſer von Hollywood. 

In Hollywood wurden ſieben Männer verhaftet, 
melde ſich an einem Komplott zwecks Erpreſſung von 
tauſend Dollar von dem Filmſtar May Weſt beteiligten. 
In einm Schreiben drohten ſie, daß ſie, wenn ihnen die 
geforderte Summe nicht zukomme, ihr in den nächſten 
Tagen auflauern und Schwefelſäure in das Geſich! ſchleu⸗ 
dern würden, wodurch ihr jede weitere Tätigkeit im Füm 
unmöglich gemacht werden würde. 


Fünf Tage im Dſchunmgel. 
Aus Batavia wird gemeldet: Zwei engliſche Flieger 
haben zuſammen mit einem holländiſchen Piloten ein 


nicht alltägliches Dſchungel-Abenteuer erlebt. Sie ſtie⸗ 
gen zu Vermeſſungsaufnahmen über dichtem Dſchungel 


auf. Eine plötzliche Böe zwang fie niederzugehen. Es 
gelang ihnen, auf einer Lichtung zu landen, wobei jedoch 
der Apparat beſchädigt wurde. Sie befanden ich hilftos 
in der Wildnis. Noch in der erſten Nacht wurden fie don 
Tigern angefallen und konnten ſich die Tiere nur durch 
andauernde Gewehrſchüſſe vom Leibe halten. Der Hol⸗ 
länder machte ſich den nächeſtn Tag auf den Weg durch 
das Dſchungel, um Hilfe herbeizuholen. Nach unſägli⸗ 
chen Mühen und einem Kampf mit einer Rieſenſchlange 
ſtieß er auf Eingeborene, denen er durch Zeichen zu Her: 
ſtehen geben wollte, daß er vom Himmel herabgeſallen 
ſei. Sie hielten ihn offenbar für eine Gottheit und er⸗ 
griffen die Flucht. Endlich gelangte er an ein holländi⸗ 
ſches Fort und kehrte nach funf Tagen zu feinen Schick⸗ 
ſalsgenoſſen zurück, die inzwiſchen von wilden Tieren 
förmlich belagert worden waren. 


Beſondere Kennzeichen für Berkehrsſünder. 

Aus Berlin wird gemeldet: Der Polizeipräsident von 
Berlin hat angeordnet, daß vom 15. Oktober ab mit ver⸗ 
ſchärften Strafen gegen Verkehrsſünder vorgegangen 
wird. Wer ſich als Kraftfahrer häufiger und ſchwererer 
Verkehrsverſehlungen ſchuldig macht, wird an feinem 
Fahrzeug ein auffallendes Kennzeichen erhalten, u. zw. 
ein gelbes Kreuz, das an ſichtbarer Stelle angebracht 
wird. Kraftfahrzeuge, die nicht in betriebsſicherem Zu⸗ 
fiande im Verkehr getroffen werden, erhalten an aufjal- 
lender Stelle einen gelben Ring. Die derart gelenn⸗ 
zeichneten Fahrzeuge werden in gewiſſen Zeitabſchnitten 
beim Kraftverkehrsamt zur Nachkontrolle vorgeſtellt wer⸗ 
den müſſen. Auch gegen das entbehrliche Signalgeben 
wird künftig zu allen Tages⸗ und Nachtzeiten mit aräßter 


Schärfe eingeſchritten merhon 
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Sport. 


Wie wird LKS gegen Marta antreten. 

ERS fährt am Sonntag nach Poſen zum Spiel ge- 
gen Warta in folgendem Beſtande: Piaſecki, Karaſiak, 
Galecki, Pegza I, Jezierſki, Tadeuſiewicz, Miller, So⸗ 
wiak, Lewandowſki, Jaroszezak und Krol. Fliegel leidet 
immer noch an der im Spiel gegen Ruch erlittenen Ver⸗ 
letzung und auch Wellnitz kann nicht nach Poſen fahren, 
da er im Spiel gegen Hakoah am Knie verletzt wurde. 
Das Spiel Warta — LKS wird Walczak leiten. 

Heute Boxkampf Zjednoczane — Wim. 

Im Saale in der Przendzalnianaſtraße 68 kommt 
heute um 19.30 Uhr ein Freundſchaftstreffen zwiſchen den 
Boxern des Zjednoczone und Wima zum Austrag. 
Unter anderen treten in den Ring: Brzenczek, Michalak 
Frank und Klodas. 


Trainer Cejzik in Lodz. 

Auf Bemühen des Lodzer Leichtathleten⸗Verhandez 
trifft mit dem 1. November auf 6 Wochen der Reichs⸗ 
trainer Cejzik nach Lodz ein, um hier die Leichtathleten 
des Lodzer Bezirks zu trainieren. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonnabend, den 12. Oktober 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 

6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 
konzert 13 Harmonilalonzert 13.25 Für 


Orcheſter⸗ 


die Fran 


14.30 Franzöſiſche Muſik 15.30 Orcheſterkonzert 1% 
Franzöſiſcher Unterricht 16.15 Geigenwerke 16.50 
Techniſcher Brieflaiten 17.15 Schallplatten⸗Neugeiten 
18 Fröhliche Sendung für Kinder 18.20 Die Sicher⸗ 
heit gegen Feuersgefahr in Lodz 18.45 Opernarien 
19.35 Sport 19.50 Aktuelle Plauderei 20 elſudſkiss 
Teſtament 21 Für die Auslandpolen 22 Konzer: 
23.05 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13.30 Schallplatten 18.20 Kinderfunk. 
Königswuſterhauſen (191 195, 1571 M.) 
6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 12 Konzer. 14 
Allerlei 16 Froher Sonnabend 19 Konzer: 20.15 


Froher Sonnabend 22.30 Kleine Nachtmuſit 25 Wir 
bitten zum Tanz. 
Breslan (950 kHz, 316 M.) 

12 Konzert 16 Froher Sonnabend 20.10 Konzert 22,30 
Tanzgmuſik. 


Wien (592 1H;, 507 M.) 


12 Schallplatten 15.15 Mandolinenkonger: 18.8 
Volkslieder 20.10 Funkpotpourri 22.10 Lieder und 
Arien 24 Zigeunermuſik. 

u 
12.35 Konzert 17.25 Schallplatten 18.55 Lieder 0 


Operette: Die Czardasfürſtin 22.30 Konzrt. 


Kryſiewicz⸗Perkomſka und Sotonſki am Mikrophon. 
Heute um 17.20 Uhr treten vor polniſche Mikrophone 
die Soliſten: in Thorn die Liederſängerin Felicitas Kry⸗ 
ſiewicz⸗Perkowſka und in Warſchau Januzs Sotonfki, der 
begabte Geiger und Kammeralmuſiker. Sein Studium 
abſolvierte der Künſtler noch unter der Leitung des Mei⸗ 
ſters Staniſlaw Barrewicz an dem Warſchauer Konſerva⸗ 
torium und im „Inſtitut Moderne de Violon“ in Paris, 
an deren Spitze ſo berühmte Meiſter wie Kreisler und 
Pablo Caſals ſtanden. Sotonſki verfügt über einen war⸗ 
men Haren Ton und ſeine Fingerfertigkeit ſowie die Art 
des Bogenführens erlauben ihm, die ſchwerſten Werke der 
Geigenliteraur auszuführen. Erwähnt ſei noch, daß Ja⸗ 
nusz Sotonſki Profeſſor am Thorner Konſervatorium iſt, 
wo er als Pädagoge eine Klaſſe für Geigenmuſtk leitet. 

Im vokalen Teil des Konzerts kommen Lieder von 
Brahms und Strauß, ſowie Werk von polntichen Kom⸗ 
poniſten, wie Perkowſki, Labunſti und Szopfki, zum 
Vortrag. y - 


Quintett op. 18 von Mendelsſohn. 


Im Rahmen des heutigen Kammerkonzerts um 18 
Uhr kommt das Quintett op. 18 von Mendelsſohn zum 
Vortrag. Dieſes Quintett iſt charakteriſtiſch für den 
früheren Romantismus und iſt für zwei Geigen, zwei 
Altgeigen und Cello beſtimmt. 


Uebertragung aus dem Warſchauer Zao. 

Der Schuljugend erwartet eine wirkliche Senſation: 
Direktor Jan Zabinſki und Prof. St. Suminffi werden 
eine Uebertragung aus dem Warſchauer Zoo vornehmen. 
Die Kinder werden nicht nur eine intereſſante Plauderei 
über die Tiere im Zoo hören, ſondern auch deren Stimme 
en Die Uebertragung erfolgt heute um 12.15 

r. 
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Nr. 279 


Jöhn ging 
über un 


(37. Fortſetzung) 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


„abe ich dich dazu machen wollen? 
War ich es, die zuerſt von Liebe ſprach? Oder warſt du 
es? Wir wollen uns nichts vormachen, mein Freund. 
Aber wenn dich die Bande drücken, bitte, du biſt frei. Du 
kannſt gehen, wohin du willſt.“ 

Da war er vor ihr niedergefallen, hatte ſie umkiam⸗ 
mert und ſinnloſe Worte der Leidenſchaſt, der Liebe, der 
Verzweiflung geſprochen: 

„Ich kann es nicht ertragen, zu denken, daß du mich 
um eines anderen willen zurückſtößt, daß ein anderer auf 
dich wartet. Ich kann es nicht. Tue mir das nicht an, 
Marilka!“ 

Da hatte ſie mit ihren kraftvollen Händen ganz leicht 
durch ſein Haar geſtrichen: 

„Was quälſt du mich mit ſinnloſer Eiferſucht! Muß 
3 denn immer ein Mann ſein? Wie eingebildet ihr 
ſeid! Glaubt ihr wirklich, es gäbe für eine Frau nichts 
anderes auf der Welt als einen Mann?“ 

Was iſt es denn, Marilka? Was iſt es? 


Beſinne dich! 


Sage es 


1 * 


mir, warum ich hier allein zurückbleiben ſoll.“ 

Ihr Geſicht verfinſterte ſich. 

„Frage nicht! Ich kann es dir nicht ſagen. Es muß 
dir genügen, wenn ich dir ſchwöre: es iſt kein Mann, der 
auf mich wartet. Und nun genug. Was ſind drei Tage 
Trennung?“ 

„Drei Tage Trennung, Marilka? Für mich ne 88 
Abgrund, in den ich hineinſtürze. Ich kann nich! hne 
dich ſein. Ich darf es nicht. Nicht eine Stunde. 6s 3 
nicht gut für mich, ohne dich zu ſein!“ f 


— 


MIRAI 
11 Liſtopada 16 


Beginn 4 uhr 


* 


Brunnenbau⸗— 
Unternehmen Karl Albrecht 


Lodt, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144 Tel. 288-46 


übernimmt alle in das Brunnen- 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage neuer Brunnon, Flach⸗ und Zieh 


Heute u. folgende Tage! 
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Solkszeitung — Freitag, den 11. Oktober 1935, 


Er jagte es wie in Angit. 

Wieder ftrich fie ihm durch das Haar. 

„So ſehr liebſt du mich?“ 

„So ſehr liebe ich dich. Verlaſſe mich niemals 
rilka. Ich will alles hingeben. Aber du Wart mich 
nicht allein laſſen.“ 

Sie erſchauerte unter dem Sturm der Leidenſchaft, 
der über ſie dahinbrauſte. Feſthalten das Herzl, dachte 
ſie. Nicht zeigen, daß auch ich an ihn gebunden bin. 
Das Bewußtſein, geliebt zu werden, tötet die Liebe eines 
Mannes. Und dieſe Liebe ſollte ihr nicht ſterben. Sie 
ſollte ihr bleiben. Sie war das einzige, was es für ſie 
auf Erden noch gab neben einem anderen Menſchen. 
Aber dieſen Menſchen mußte ſie verſchweigen. Auch 
Konſtantin durfte nicht wiſſen, um weſſen willen ſie ihn 
hier allein zurückließ 


‚ Ma: 


Zwei Tage hielt es Konſtantin allein in der Einſam⸗ 
leit aus. Dann packte er ſeinen Koffer. Er konnte die 
Wartezeit ebenſo gut in München verbringen wie hier. 
Er ging aus dem Hauſe, ohne ein Abſchiedswort. 

Der alte Leuthold war nicht daheim. So konnte er 
ihm nur ein paar Zeilen des Dankes zurücklaſſen. Er 
war darüber beinah froh. In ſeiner zerriſſenen Stim⸗ 
mung wäre jedes Rüchblicken nur ſchmerzlich geweſen. 
Und er wollte nur vorwärts denken, dorthin, wo Ma⸗ 
rilka war. 

München. Eben war noch Bergeinſamkeit und Stille 
um Konſtantin geweſen. Nun war da die Stadt, ſun⸗ 
kelnd im Licht, mit Hingelnden Straßenbahnen, hupen⸗ 
den Autos. Menſchen hinter erhellten Kaffeehausfenſtern 
ſchreienden Zeitungsverkäufern, Plakaten an Säulen 
Von überall her rief das Großſtadtleben. 

Konſtantin ſchlenderte langſam durch den Engliſchen 
Garten, bog in eine Straße ein. Es war eine Ausſtel⸗ 
lung norddeutſcher Künſtler in einer Münchener Kunſt⸗ 


— f w 


Spesiali irstliche K 


Benerologiiche Heilanſtalt 
Zawadzlaftraße 1 Tel. 122-73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


Ben 
note Ganze des DPintes, der 
u und des Harns) 


und Hantleanibeiten. Sexuelle 
Ausſchei⸗ 


tätig — Für Damen 
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Die neueſte muſikal. Komödie der Sowjets 


„Barmonika“ 


unter e der hewworagendſten ſowjetruſſiſchen Schauspieler 


Sandtung, Er hatte ſelbſt ein paar Bilder von ſeiner 

Winterarbeit hierher geſandt. Nun lockte es ihn, zu 
ſchen, wie man ſeine Arbeiten wohl zur Schau geſtellt 
hatte. 

In den Ausſtellungsräumen war ein Kommen und 
Gehen. Plaudernde Gruppen von Menſchen durchſchrit⸗ 
ten die mit Teppichen belegten Räume. In allen Kojen 
ſtanden Beſchauer, den Katalog vor ſich. Redeten, prüf⸗ 
ten, ſprachen halblaut miteinander. Konſtantin ging raſch 
durch die Säle. Er hatte nur Zeit, einen flüchtigen Ueßer⸗ 
blick zu gewinnen. Denn am Abend wollte er gun end: 
lich Marilka nach Rom nachreiſen. 


Seine Bilder hingen in dem Hauptſaal. Sie hat 
ten gutes Licht und ſchienen auf das Publikum eine tiefe 


Wirkung auszuüben. Denn gerade vor ihnen ſtanden 
die Menſchen lange, und in vertieftem Schauen. Er 


ſelbſt verharrte und prüfte ſein Werk. Wirklich: es war 
ihm gelungen. Die große Natur da draußen war in Dies 
ſen Quadratmetern Leinwand eingefangen. Da war 
kein Farbton, der falſch war. Keine Flächenwirkung, die 
leer war. Er hatte die Seele des Bergwinters eingefan⸗ 
gen. Er mußte an Bettinas Worte denken: 

„Sie haben es geſchafft. Dieſe Bilder find wie un⸗ 
ſere Berge hier. Ich glaube, ein größeres Lob gibt es 
nicht.“ 

Wie eben geſprochen, ſchwangen dieſe Worte in ihm 
noch einmal nach. Wenn er etwas geſchaffen, ſo hatte 
Bettina daran teil, die Freundin und die Führerm. 
Wäre ſie hier, könnte er ihr ein Wort des Dankes 
ſagen. Da fuhr er zuſammen. Hatten Wünſche und Ge⸗ 
danken beſchwörende Kraft? Konnten ſie Menſchen he⸗ 
want, die man irgendwo fern von ſich wußte? 

Dies Mädchen, das dort etwas abgetrennt bon ber 
großen Gruppe der Peace ſtand, war Bettina! 

Fortſetzung folgt 


Außer Programm: 


BIROBIDZAN 


Zeitſchriften für 


Hausſchneiderei 


Praktiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 


b atur Hand⸗ und beſonderes : (Erſcheint vierzehntägi 1 l. —.80 

Blaues To Male samicheacheen We e- Konfultation 3 Zloty. Inuſtrierte ere e 2 0 
Solid — Schnell — Billig ierwöchentli . 5 2 * — 

6 5 ge! Mode und Wäſche (Vierwöchentli „„ „ 90 

Ambilligſten lesen Zum ZJahn⸗ Klinik 9 ee f „ „ „1.40 

f u Nabe rauenflei rw t „ „ „% „ „ 140 

J. B.WOLKOWYSKI int H.PRUSS | reg a (Vieruschentiich 140 

nn Zahnarz Probehefte zur Anſicht auf drei Tage gratis. 


Kinderwagen 


9  Mietall- und Feidbetten 
gell Matratzen, Wringmaſchinen, Kühlſchränke 


Die Firma exiſtiert ſeit 1896 


Dr. med. Heller 


Hpezinlarzt für Haut- und Geſchlechtekrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Impf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sountag u 11—2 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 


Für Unbemittelte — Hellanftaltspneile 


Venerologiſche eee. 
Heilanſtalt 9 


Viotriowila 142 ze. 18.06 
Das EK 


Sekretariat 


1 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


Peeiſe bedeutend ermüßigt 


Deutſchen Abteilung 
Texlilarbeiterverbandes 
1 bvVerlaner 100 


Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 


Haus geliefert. 


Birk und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrilauer 109. 


1 


RIEDL LIDL DL LEONE 


Dr. J. NADEL 


Teauenleantibeiten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 235-9 


Gmpfängt non 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


| Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater. Heute 8.30 Uhr abends 
Premiere: Uciekle mi przepiöreczka 
Capitol: Lachende Augen 


Petrilauer 45 Tel. 147-44 88 n | 
Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends Lohu⸗, Aa und vo | Kehren bg. Kauft aus 1. Quelle . bin ein Flüchtling, II. Die Velt 
deen en e ee — — ftändigen Gerichten Kinder⸗Wagen Europa: Folies Bergore 
Konfultation 3 Zloty FFF Metall:Beiten | Arand- Kine: „Zweimal Johanna“ | 
—— ͤ ß6— [ ⁰——U — nn Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den Meire u. Adria: Die Tochter des Generals 


Dr. med. 


T.Rundsztejn 


Spesinlärstin für Kinderkrantheiten 
Pomorſta 7 Tel. 127:84 


Empfängt von 2—4 nachm. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Ibonnementspreis: monatlich mit Supelung m 


und durch die Poft Zloty 3.—, wöchentl. 
Ausland: 3 Zlotn 6.— fährlich Zloty 72 


8 EN x 


Meteieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Nn Die ſisbengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 

im Text die breigefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
u eſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent 

* 


Rabatt. 
für die Druckzeile 1.— Sloty 
ee asian 100 Wee Se 


N Natratzen gepolitert 


und auf Federn „Patent“ 


Pankratow 


Mlras: Harmonika 
die Jachlommiſſion Wring maschinen Palace. Ein Walzer für Dich 
der Nelger, Scherer, Andreher und Schlichter Sabeitlager Przeäwieänie Die Burschen vom Waffenplatz 
empfängt Donnerstags und Sonnabends von DOBROPOL” Rakleta: Ende schlecht — alles gut 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten 55 Betrit 73 Rialto: Liebelei 
Amniminununmnmununmuunnnnunu a Hofe Sztuka: Die lustige Witwe 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. . H. 
S e 2555 828 ders as 
1 „Ing. mil Zerb 
een Fr den Sable NN Juhalt: oe 
Prata -Qobs Metrifauer 1 


a 8 
Lodzer Tageschronil. 


F Streit bei Biedermann. 


In der Fabrik von Biedermann in der Kilinſkiſtraße 
find die Arbeiter der Weberei wegen beabsichtigter Ent⸗ 
laſſungen in den Streik getreten. Die Streikenden der⸗ 
langen, daß alle Arbeiter weiterbeſchäftigt und dir bor- 

ndene Arbeit aufgeteilt wird. In dieſer Angelegenheit 
jand geſtern eine Konferenz ſtatt, die indes zu feinem 
Ergebnis führte. Angeſichts deſſen wird der Strei! auch 
für die Arbeiter der Appretur und der Färberei prokla⸗ 
ert werden. Bisher ſtreiken 300 Arbeiter, während in 
der Fabrik gegen 1000 Perſonen beſchäftigt find. (a) 


Erfolgreicher Kampf mit der Tudertuloſe 
in Lods. 
Rückgang der Sterbefälle. 
Die Tuberkuloſe richtete in der Vorkriegsze!! und 
noch bis in die letzten Jahre innerhalb der Lodzer Be⸗ 
ölkerung, insbeſondere unter der Arbeiterſchaft, große 
erheerungen an. Die Lodzer Stadtverwaltung wie 
zuch die Sozialverſicherungsanſtalt waren daher ſtets be⸗ 
lebt, Maßnahmen zur Unterbindung dieſer Krankheit 
. ergreifen. U. a. wurde ſeinerzeit bekanntlich ein ſpe⸗ 


zieller „Rat zum Kampfe mit der Tuberkuloſe“ ins Le⸗ 
ben gerufen, der dieſe Aktion in ganz Lodz einheitlich 
leitete. Durch eingehende Aufklärungsarbeit ſuchte man 
die Bevölkerung auf die Gefahren der Tuberkuloſelrauk⸗ 
heit aufmerkſam zu machen und ſie zur Einhaltung der 
notwendigen Vorſichtsmaßnahmen zu veranlaſſen. Auch 
wurden an einigen Punkten der Stadt Vorbeugungsſta⸗ 
tionen gegen die Tuberkuloſe errichtet, wo Perſonen, die 
in ihrer Geſundheit bedroht find, Hilfe erwieſen wird. 
Der Erfolg dieſer Arbeit blieb auch nicht aus und 
fußerte ſich in einem ſtändigen Rückgang der Todesfälle 
mfolge der Tuberkuloſe. Eine diesbezügliche Staliſtik 
für die letzten fünf Jahre gibt hierüber Aufklärung. So 
farben in Lodz an den Folgen von Lungentuberkuloſe: 
im Jahre 1930 — 1187 Perſonen, 1931 — 1255, 1932 
— 1094, 1933 — 1055 und 1934 — 1006 Perſonen. 
An Tuberkuloſe anderer Organe, wie Rückgratſchwind⸗ 
ſucht uſw. ſtarben im Jahre 1930 — 176 Perſonen, 1931 
— 181, 1932 — 192, 1933 — 170 und 1934 — 149 
Perſonen. Die durchſchnittliche Tuberkuloſeſterbeziffer 
auf 10000 Einwohner war: 1931 — 24,1, 1932 --- 21,3, 
1933 — 20 und 1934 — 18,6 Perſonen. (a) 


inder werden von notleidenden Müttern ausgeſetzt. 


R 
a Geſtern ließ ein Marjanna Cynzer in der Dom⸗ 
lrowfkaſtraße ihren 9jährigen Sohn Johann zurück, wo⸗ 
hei fe dem Knaben einen Zettel in die Taſche ſteckte, auf 
welchem geſchrieben ſtand, daß ſie ohne Mittel zum Le⸗ 


Ferner wurden im Lokale der Fürſorgeabteilung der 
Stadtverwaltung zwei Kinder, ein Knabe von zwei Jah⸗ 
dr und ein einjähriges Madchen, zurückgelaſſen. (a) 


a 

Sauswärter von Straßenbahn überfahren 
An der Endſtation der Straßenbahnlinie Nr. 1 in 
Brzezinſkaſtraße vor dem Haufe Nr. 141 ereig tete 

ch geftern früh gegen 8 Uhr ein ſchreckliches Unglück 

Bier war der 77jährige Hauswärter Joſef Bonczyk mit 


lei nicht, als ein manövrierender Straßenbahnwagen 
. rts fuhr. Auch der Motorführer gewahrte den auf 


enk geriet daher unter die Straßenbahn, wobei er don 
den Rädern zermalmt wurde. Als man nach einiger 
eit den Straßenbahnwagen anhob und den unglückli⸗ 
Greis hervorholte, war er bereits tot. Die Polizei 
t eine Unterſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, inwie⸗ 
weit der Motorführer Schuld an dem Unglück trägt. (a) 


Ein Kind in der Kloate ertrunken. 
Auf dem Grundſtück Szpitalna 4 ereignete ſich geſtern 
ein tragiſcher Unfall. In die in dieſem Hauſe befindliche 
Heilanſtalt der Sozialverſicherungsanſtalt war die Jul⸗ 
BE Regert mit ihrem dreieinhalbjährigen Neffen Jan 
Nowicki gelommen. Der Knabe lief auf den Hof hinaus 
und, da er ohne Aufficht war, ging er in den Abort, vo 
er auf bisher nicht aufgellärte Weile in die Kloaken⸗ 
be fiel. Als das Unglück bemerkt wurde, rief man die 
, herbei, die aber den Knaben nur noch als 
Ex E 
eingeleitet, um feſtzuſtellen, wer die Schuld an dem An⸗ 
e e 


Die Einſch des Jahrganges 1915. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie ſolgt im Militärbüro, Petritauer 
Nr. 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mel- 
den: die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohn⸗ 
haft find und deren Namen mit den Buchſtaben 
E, D und E beginnen ſowie diejenigen aus dem Bereiche 
a 5 Polizeitommiſſariats mit den Buchſtaben K, L 


8 Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie der 
Regiſtrierſchein. (a) 


Li 


ir 


‚en ſei und den Knaben der Fürſorge der Stadt empfehle 


dem Reinigen der Straße beſchäftigt. Er bemerkte hier⸗ 


em Schienen die Straße kehrenden Bonczyk nicht. Bon⸗ 


bergen konnte. Die Polizei hat eine Unterſuchung 


Bokkszeitung — Freitag, den 11. Oktober 1955, b 


Jähriges Stind 


c r 
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In der Wohnung ihrer Eltern in der Urzendnicza⸗ | Aus dem deutſchenGeſellſchaftsleben 


ſtraße 56 warf die 3jährige Stefanja Fijalkowſka inen 
Topf mit heißer Milch um. Die Milch ergoß ſich über 
das Kind, das an der Bruſt und an den Händen ſchwere 
Verbrühungen erlitt. Die Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte das Kind ins Marienkrankenhaus. (a) 

Getriebe veißt einem Tiſchler die Finger ab. 

In der Tiſchlerei in der Mazowiecka 3 erlitt der 
daſelbſt wohnhafte Staniſlaw Kuszla einen ſchweren Un⸗ 
fall. Er geriet mit der rechten Hand in das Getriebe der 
Drechſelmaſchine, wobei ihm die Finger abgeriſſen wur⸗ 


den. Der Verunglückte wurde von der herbeigerufenen 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. (a) 
Inſaſſin des tals ſpringt aus dem Fenſter. 


Geſtern unternahm die Inſaſſin des St. Magdalenen- 
Krankenhauſes, in welchem bekannklich geſchlechtskranle 
Frauen untergebracht find, Franciszka Filipfla, einen 
Selbſtmordverſuch, indem ſie aus dem Fenſter des erſten 
Stock ſprang und hierbei ein Bein brach. Sie wurde don 
der Rettungsbereitſchaft ins Joſefskrankenhaus über⸗ 
führt. (a) 


lebens müde Frunten. 

In ihrer Wohnung in der Maſarſka 45 trank die 
arbeitsloſe Aniela Kowalſka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Sublimat. Zu der Lebensmüden wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen, die ſie in bedenklichem Zuſtande ins 
Rodogoszezer Krankenhaus überführte. — Gleichfalls in 
ihrer Wohnung, Lagiewnicka 19, trank die Hinda Bia⸗ 
lek in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtinktur. Der Lebens⸗ 
müden erteilte die Rettungsbereitſchaft Hilfe. Die Ur⸗ 
ſache ſollen Familienſtreitigkeiten ſein. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Zgierſta 57), W. Groszkowſti (11-0 Li- 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (PBilfubitiego 540 S 
Chondzynſka (Petrikauer 165), R. Rembielinſki (Andrzeja 
28), A. Szymanſki (Przendzalnjana 75). 


Dritter Tag des Prozeſſes gegen die Menſchenſchmuggler 

Am geſtrigen dritten Tage des Prozeſſes gegen die 
Bande der Schmuggler von illegalen Auswanderern nach 
der Sowjetunion wurde mit dem Verhör der Angeklag⸗ 
ten fortgefahren. 

Ein Teil der geſtern vernommenen Angeklagten ber: 
ſuchte die Schuld ſich gegenſeitig zuzuſchieben. Aus den 
Ausſagen iſt zu entnehmen, daß der Angeklagte Gold⸗ 
sztajn bereits 1926 Menſchen über die Sowjetgrenze ge⸗ 
ſchmuggelt hat. Die Zahl der Rußlandfahrer ſei ſtändig 
gewachſen, ſo daß die Organiſation mit der Zeit vergrö⸗ 
ßert wurde. Einige Angeklagte waren nur „Werber“, 
wobei fie für die Zuführung eines illegalen Rußlandfah⸗ 
rers etwa 7,50 Zloty erhielten 8 

Die Verhandlung wird heute ſortgeſetzt. 


Weitere 22 Perfaonen wegen des „privaten Telegraphen⸗ 
amtes“ beſtraft. 

Nachdem bereits am Mittwoch eine große Anzahl 
Perſonen vom Staroſteigericht wegen Organiſierung und 
Benutzung des „privaten Telegraphenamtes“ perurteilt 
wurde, hatten ſich geſtern weitere 22 Perfonen wegen des⸗ 
ſelben Vergehens zu verantworten. Es waren dies die 
Mitglieder des Vorſtandes des jüdiſchen Vereins „Mach⸗ 
site] Hadas“, welcher Verein ebenfalls die Zuſtellung von 
„Privattelegrammen“ zu verſchiedenen Anläſien, wie Hoch⸗ 
zeiten, Jubiläumsfeiern uſw. beſorgte. Die 22 Verwal⸗ 
tungsmitglieder dieſes Vereins wurden mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von je 50 Zloty ſowie zur Deckung des der Poſt ent⸗ 
ſtandenen Schadens von 1530 Zloty verurteilt. (a) 


Gerichtäbenmter in Zdienſka⸗Wola verhaftet. 

In Zdunſlka⸗Wola iſt der Beamte des örtlichen Stadt⸗ 
gerichts, Wladyſlaw Zimny, wegen Annahme von Be⸗ 
ſtechungsgeldern verhaftet und dem Gericht übergeben 
worden. (p) 


—— 


Um die Beſſerung der Verhältniſſe in den Vororten. 

Wie berichtet, wandte ſich ſeinerzeit der Verein der 
Hausbeſitzer der Vororte an die Stadtverwaltung mit 
einem umfangreichen Memorial, in welchem die Nöte der 
Vororte aufgezählt und um Abhilfe gebeten wurde. 
Vor allem wurde um Pflaſterung und beſſere Beleuchtung 
der Straßen ſowie um Maßnahmen zur Hebung des hy⸗ 
gieniſchen Zuſtandes der Vororte gebeten. Auf Grund 
dieſes Schrittes der Hausbeſitzer unternahm geſtern 
Sladtpräſident Glazek in Begleitung des Vizepräsidenten 
Goglewfki, des Leiters der Bauabteilung Ing. Rybolo⸗ 
wicz, der Wegebauabteilung Ing. Stoleman ſowie der 
Vertreter des Hausbeſitzervereins eine Beſichtigungsfahrt 
durch die Vororte von Lodz. Es wurden Zdrowie und 
die Gebiete öſtlich der Kilinſkiſtraße aufgeſucht. In den 
nächſten Tagen ſollen die weiteren Vororte in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. (a) 


Wenn etwas geſchehen iſt 
was die Oeffentlichkeit intereffiert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder ſelbe 


ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 


Radogoszezer Männergeſangverein „Polyhymnia“ 
Am Sonnabend, dem 12. Oktober, findet im Vereinslo⸗ 
kale an der Murarſkaſtraße 14 pünktlich um 9 Uhr abends 
die Fortſetzung der Generalverſammlung ſtatt, weſche 
am 15. September 1935 wegen ſpäter Stunde vertagt 
werden mußte. Es wird bemerkt, daß an dieſem Tage 
hauptſächlich die Wahl der neuen Verwaltung borgenom⸗ 
men werden ſoll. Die Geſangſtunde beginnt infolge der 
Generalverſammlung ſchon um 8 Uhr abends. 


Bom Film. 
Caſino: „Sequoia“. 

Die Geſchichte wäre ſehr unwahrſcheinlich, wenn die 
Rolle, die in dieſem Film Tiere ſpielen, von Menſchen 
geſpielt werden ſollten, wenn wir uns den Hirſch und den 
Tiger, die in dieſemFßilm gemeinſam aufgezogen and gute 
Freunde werden, z. B. als Italiener und Abeſſinier vor⸗ 
ſtellen. Es ſind aber nur Tiere, ſo daß man ſchon eher 
dazu neigt, daran zu glauben. Alſo ein junger Hirſch 
und ein junger Tiger wachſen gemeinſam unter dem 
Dache eines tierliebenden Mädchens groß. Es gelingt 
zwar nicht, dem Tiger den Raubinſtinkt zu nehmen, aber 
dieſem Hirſch, feinem Jugendfreund, wenn man fo fagen 
kann, tut er nichts, auch dann nicht, als ſie ſchon lange 
wieder frei und wild im Walde herumlaufen. Dieſer 
einfache aber ſchönechedanke bildet das Thema des Films. 
Weiter nichts. Und doch iſt der Film ſo ſchön, wie es 
nur wenige gibt. Es gibt Aufnahmen, die anmuten wie 
ein Märchen. Es irrt derjenige, der glaubt, die Tiere 
wüßten nichts von Gefühlen, kennen weder Trauer noch 
Freude, man ſiehe ſich dieſen Film an und man wird an⸗ 
derer Meinung werden. Die Tierrollen ſind ausgezeichnet 
beſetzt, die Rollen, die die Menſchen in dieſem Film ſpie⸗ 
len, find traurig, obendrein ſchlecht und ſeicht dargeſtellt, 
wie es nur die Amerikaner vermögen. Flix. 


Deutſches Theater in Bielitz. 


„Schule für Steuerzahler“. 
Komödie in 3 Akten von L. Verneuil und G. Berr. 


Mit Genugtuung dürfte mancher geplagte Steuer⸗ 
zahler davon Kenntnis genommen haben, daß es, wenn 
ſchon nicht in Wirklichkeit, ſo wenigeſtns im Theater eine 
ſolche „Schule“ gibt und bei den Steuerhinterziehungen 
des Herrn Gaſton Vallier wird ihm ein Wonnegruſeln 
über den Rücken gelaufen ſein. Wir gönnen ihm dieſe 
illuſoriſche Genugtuung von Herzen. Der objektive (lies 
nichtbeſteuerte) Theaterbeſucher hingegen wird mit Be⸗ 
dauern feſtgeſtellt haben, daß das Thema — oder war es 
der Kompagnon — diesmal das liebenswürdige Talent 


Verneuils nicht zur Entfaltung kommen ließ. Man der⸗ 


mißte den geiſtreichen Dialog ſeiner früheren Stücke und 
mußte dafür reichlich ſpießbürgerlich platte Wendungen 
über ſich ergehen laſſen. Die wenigen Pointen ſind um⸗ 
ſtändlich vorbereitet und wirken manchmal mehr durch 
ihre naive Geſchmackloſigkeit als durch ihren Witz. Ein 
Hinweggleiten über manche dieſer Stellen ſowie eine 


kleine Straffung der Handlung hätte hier manches aus⸗ 


beſſern können. Leider hat die Regie Neuhardts 
darauf verzichtet und ſich damit begnügt, kleine Feuer⸗ 
werke rein äußerlicher Effekte abzubrennen, an deren 
kaltem Feuer ſich, außer ihm ſelbſt, wenige erwärmen 
konnten. Dasſelbe gilt von ſeiner Darſtellung als Val⸗ 
tier, doch mag es ſein, daß dieſe bei einer anderen Part⸗ 
nerin weniger oberflächlich geweſen wäre. Was dieſe 
Fr. Adams anbelangt, verkönperte ſie als Juliette 
eine verwöhnte, mondäne Salondame, ohne Charm und 


tieferen Ausdruck. Für beides entſchädigte jedoch reich⸗ 


lich die „Betty Dorlanger“ Frl. Panths, deren Ein⸗ 
nehmende Erſcheinung allein genügt hätte, ſie, um im 
Jargon des Stückes zu ſprechen, in die höchſte Steuer⸗ 
kategorie ihrer Berufsgruppe einzuteilen. Als „Fro⸗ 
mantel“ verſtärkte Herr O. Waldis den guten Ein⸗ 
druck, den man bei ſeinem Erſtauftreten empfangen hatte, 
in einer, dem Charakter des erſten Stückes ganz entgegen⸗ 
geſetzten Rolle. Mit ſadiſtiſchem Wohlbehagen zog er die 
Steuerſchraube an, das man ſie ordentlich ächzen hörte 
und ſeine choleriſchen Temperamentsausbrüche erweckten 
laute Heiterkeit. Der Typus des alten, von ſeiner Ge⸗ 
liebten finanziell ausgebeuteten Lebemannes, — wohl 
die häufigſte Erſcheinung des franzöſiſchen Luſtſpieles, — 
fand in Herrn Probſt einen geſchmackvoll karrikieren⸗ 
den Vertreter. Auch der „Geronx“ des Herrn Stiasny 
wirkte durch ſeine gute Erſcheinung und ſein männliches 
Auftreten. Der Boden des deutſchen der engliſchen Schau⸗ 
ſpieles dürfte ihm jedoch beſſer behagen, als das glatte 
Parkett des franzöſiſchen Salons. Guten Eindruck hin⸗ 
terließen der ſelbſtgefällige „Serigny“ des Herrn 
Schneider und der aufgeregte „Menu“ des Herrn 
Soewy. Ein farbloſer Finanzminiſter war H. Barth. 
In den winzigen Rollen eines Tippfräuleins verſtand es 
Frl. Bertſchinge err, in der eines Stubenmädchens 
Frl. Mertens angenehm aufzufallen. 


Diasſelbe gilt diesmal von der vornehmen und ge 
ſchmackvollen Aufmachung, welche der Inſzenierung 
Nenhardts alle Ehre machte H. N. 
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Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Bergmannslos. Mittwoch vormittags ereignete ſich 
in der „Sileſia“⸗Kohlengrube ein Unfall, bei welchem 
der Grubenarbeiter Ludwig Wazocha, 39 Jahre alt, 
durch das Herabſtürzen eines Kohlenblockes innere Ver⸗ 
N erlitt. Er wurde in das Bielitzer Spital über⸗ 
ührt. N 

Ein Toter auf den Schienen. Auf dem Geleiſe der 
Strecke Dziedzitz—Jawiszowitz wurde die verſtümmelte 
Leiche eines jungen Mannes aufgefunden, die als der 
24jährige Maurer Jan Kozak aus Beſtwin agnoſziert 
wurde. Die Polizei verſucht zu klären, ob es ſich um 
einen Unfall oder um einen Selbſtmord handelt. 

Achtung Kinderfreunde! Die Muſikſektion des Ver⸗ 
eins „Arbeiterkinderfreunde“ verfügt noch über einige 
Muſikinſtrumente wie Gitarre, Balalajka, Baß und 
Schlagwerk, die zum Unterricht der Kinder unſerer Mit⸗ 
glieder verwendet werden. Es ergeht daher an die Mit⸗ 

glieder die Einladung, ihre Kinder zum Muſtkunterricht 
anzumelden und auf dieſe Weiſe denſelben zu ermöglichen, 
auf billige Art Muſibkenntniſſe zu erwerben. 

Der Vorſtand. 


Bieliz. Achtung Naturfreunde! Am 
Sonntag, dem 13. Oktober, findet eine Kamm wan⸗ 
derung der Naturfreunde von Bielſko, Arbeiterheim, 
um 7 Uhr früh auf den Klimezok, Beskidenſattel, auf das 
weiße Kreuz herunter nach Salmopol, Szezyrk und zurück 
ſtatt. Führer der Wanderung iſt Naturfreund Alois 
Blümel; Gäſte ſind herzlichſt willkommen. 

Altbielitz. Sitzung des Wahlvereins 
„Vorwärts“. Dienstag, den 15. Oktober, findet um 
7 Uhr abends im Gaſthaus Andreas Schubert eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung des Wahlvereins ſtatt. Die Vorſtandsmit⸗ 
glieder werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 

Kamitz. Familienabend des Vereins 
Jugendlicher Arbeiter. Samstag, den 19. Ok⸗ 
tober, veranſtalten die jugendlichen Arbeiter in Kamitz 
einen Familienabend mit abwechſlungsreichem Pro⸗ 
gramm. Der Beginn iſt für 7 Uhr abends feſtgeſetzt. Ein⸗ 
tritt im Vorverkauf 80 Groſchen, an der Kaſſe 99 Gr. 
An alle Genoſſen und Freunde ergeht heute ſchon die 
Bitte, dieſen Samstag für Kamitz reſerviert zu halten. 


Verſammlungs kalender 
Nikelsdorf (Herbſt⸗Liedertaſel des AG „Eintracht“ 


Wie bereits bekannt, veranſtalten die Nikelsdorfer 
Arbeiterſänger am Samstag, dem 12. Oktober, im Saale 
des Herrn Genſer ihre diesjährige Herbſtliedertafel, Im 
Programm find mehrere gem. Chöre vorgeſehen, u. a.: 
„Herrlicher Baikal, du heiliges Meer“, „Schöne Manja 
komm zum Tanz“, „Abendſtändchen“ und vier weitere 
gem. Chöre. Ferner wird ein Einakter „Marga Toſtara“, 
Trauerſpiel in einem Akt, und „Der erprobte Gabriel“, 
Schwank in einem Akt, aufgeführt. Nach Schluß der Vor⸗ 
führungen Tanz. Der Beginn iſt für 8 Uhr abends keſt⸗ 
geſetzt. Alle Freunde und Sympathiker des Vereins find 
zum Beſuche dieſer Veranſtaltung hergl. eingeladen. 


Familienabend des AGB „Einigkeit“ in Alexanderſeld. 


Samstag, den 12. Oktober, veranſtaltet obiger Ver⸗ 
ein in den Lokalitäten des Arbeiterheimes in Alexander⸗ 
feld einen Familienabend erbunden mit Schweinſchlach⸗ 
ten. Alle Freunde und Gönner dieſes Vereins werden 
aufs freundlichſte eingeladen. Beginn 6 Uhr abend. Ein⸗ 
tritt frei. 3 


oberſchleſien. 


Noch immer Pleſſer Angelegenheiten 

vor Gericht. 

Die Unterhaltsklage des Grafen Bolko von Hochberg, 
des Sohnes des Fürſten von Pleß, hat nunmehr das Kat⸗ 
towitzer Zivilgericht abgelehnt. Bolko von Hochberg 
hatte von ſeinem Vater eine monatliche Rente von 6000 
Zloty gefordert, während der Fürſt von Pleß ihm nur 
eine ſolcht don 3000 Zloty zubilligen will. Der Klage 
gehen verſchiedene Vorkommmiſſe in der Familie von 
Pleß ſelbſt voraus, da Bolko von Pleß einige Zeit bes 
ſtrebt war, durch Verhandlungen mit den polniſchen Be⸗ 
hörden die Zwangsverwaltung zu annullieren und die 
Leitung der Betriebe wieder zu übernehmen, während 
der Fürſt von Pleß die Regelung der Fragen durch inter⸗ 
nationale Inſtanzen durchſetzen wollte. Hinzu kommt, 
daß Bolko von Pleß mit ſeiner früheren Stiefmutter, 
der geſchiedenen Fürſtin von Pleß, einer Spanierin, ver⸗ 
heiratet iſt. Auch in dieſer Hinſicht lag eine Klage des 
Zivilgerichts vor, da der Fürſt von Pleß die Beſtätigung 
der Scheidung, die von einem reichsdeutſchen Gericht aus⸗ 
geſprochen wurde, durch polniſche Gerichte erlangen will. 
In dieſer Frage wird das Urteil erſt am 16. Oktober 
ausgeſprochen, und es unterliegt keinem Zweifel, daß das 
polniſche Gericht ſich dem Berliner Urteil anſchließen 
wird. 

Es iſt fraglich, ob jich Bollo von Hochberg, der zur⸗ 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


zeit in München lebt, mit dem Urteil abfinden wird. 


Fürſt von Pleß behauptet durch ſeine Verteidiger, daß er 
zurzeit ohne feſtes Einkommen iſt und ſeinen Unterhalt 
aus den Einnahmen der Beſichtigungen ſeines Schloſſes 
in Fürſtenſtein beſtreitet, alſo die hohen Aufwendungen 
ſeines Sohnes Bolko nicht beſtreiten kann. Was indeſſen 
aus den Millionen geworden iſt, die Jahr um Jahr aus 
dem polniſchen Beſitz nach Deutſchland überwieſen wur⸗ 
den, davon hat man nichts gehört. Man muß bei dieſer 
Gelegenheit wiſſen, daß Bolko von Hochberg im Gegen⸗ 
ſatz zu feinem. Bruder Hans Heinrich von Pleß, dem 
Präſidenten des Deutſchen Volksbundes, ſteht, der durch 
ſein Verhalten gegenüber den polniſchen Behörden in 
der Steuerfrage jene Zwangsverwaltung ermöglichte, die 
ſoviel Staub auch über Oberſchleſien hinaus entwickelte 
und mit der fich auch der Völkerbund beſchäftigte. Aller⸗ 
dings ohne Erfolg für den Fürſten von Pleß, und 
ſchließlich kam ein Rattenſchwantz von unangenehmen 
Prozeſſen, die letzten Endes der Anlaß waren, daß auch 
Prinz Hans Heinrich von Pleß Polniſch⸗Oberſchleſien 
auf Nimmerwiederſehen verließ, nachdem ihm angeblich 
noch andere Prozeſſe unangenehmſter Art bevorſtanden. 
Rühmlich war dieſer Abgang des ſo gefeierten Volks- 
bundpräſidenten nicht, der da als der Retter des Deutſch⸗ 
tums auftreten wollte und doch nur eine geſchobene Fi⸗ 
gur des Geſchäftsführers des Deutſchen Volksbundes, Dr. 
h. c. Ulitz, war, der ihm Ratgeber in allen Rechtsfragen 
war und dieſen Ausgang der Pleſſer Vorgänge mitver⸗ 
ſchuldet hat. Nun jetzt hat man wenigſtens einen Sün⸗ 
denbock und das iſt die Zwangsverwaltung? Wann wird 
Ulitz ſeinem Präſidenten ins Dritte Reich folgen? 


15 Jahre Gefängnis für einen Mord. 


Vor dem Bezirksgericht in Rybnik hatte ſich am 
Dienstag der Mörder Jelinek zu verantworten, der ſei⸗ 
nerzeit die Karoline Palarz in Czerwionka erſchoſſen hat, 
als dieſe ſich mit ihren Eltern und einer Schweſtier zum 
Bahnhof Czerwionka begeben wollte. Aus den Gerichts⸗ 
vethandlungen ging hervor, daß Jelinek vor Jahren aus 
Dubno in Wolhynien nach Czerwionka kam und einen 
Steinbruch betrieb. Er lernte die damals 17jährige 
Palarz kennen und bald entſpann ſich zwiſchen beiden 
ein Liebesverhältnis, gegen welches die Eltern der Pa⸗ 
larz Einſpruch erhoben, weil über Jelinek ſelbſt nicht be⸗ 
ſonders gute Nachrichten im Umlauf waren. Schließlich 
hörte auch die Palarz, daß Jelinek bereits verheiratet ſein 


ſoll und ſeine Frau böswillig verlaſſen habe. Es erfolgte 


eine Abſage der Palarz an Jelinek, der nun Rache an 
ſeiner Geliebten üben wollte, und als ſich dieſe eines Ta⸗ 
ges mit ihren Eltern zum Bahnhof begab, überfiel er ſie, 
warf ſie zu Boden und feuerte drei Schüſſe aus dem Re⸗ 
volver auf die Palarz ab, wobei alles ſo blitzartig er⸗ 
folgte, daß die Eltern und eine Schweſter gar nicht ein⸗ 
greifen konnten. Jelinek floh in die Felder und wurde 
erſt nach einigen Tagen am Friedhof in Rybnik feſtge⸗ 
nommen. 8 

Vor Gericht lehnte der Mörder jede Schuld ab, trug 
ein zyniſches Verhalten zur Schau und bat das Gericht, 
daß, wenn er ſchon verurteilt werden ſoll, dann möge 
man ihn zum Tode verurteilen. Das Gericht fand Jeli⸗ 
nek ſchuldig und verurteilte ihn zu 15 Jahren Gefängnis, 
welches Urteil Jelinek mit einem Lächeln hinnahm. 


Zwei Jahre Gefängnis füt alſchmünzerei. 

Das Chorzower Kreisgericht verurteilte eine gewiſſe 
Auguſtine Biegaj aus Siemianowitz wegen Beihilfe bei 
Herſtellung von falſchen 100⸗Zlotyſcheinen, die fie zu: 
gleich in Verkehr zu ſetzen bemüht war, wobei ſie verhaf⸗ 
tet wurde. Das Gericht hielt die Schuld als erwiesen 
und verurteilte die Biegaj zu zwei Jahren Gefängnis. 


Schießerei bei Tanzbergnügen. 


Einen blutigen Ausgang nahm ein Tanzvergnügen 
in Nieder⸗Marklowitz im Kreiſe Rybnik. In der Gaſt⸗ 
wirtſchaft Kubicz fand am 7. Oktober ein Tanzvergnügen 
ſtatt, an welchem ein gewiſſer Max Mroszek aus Radlin 
mit einem gewiſſen Staniſlaw Sofcik in Streit geriet, zu 
welchen ſich bald Freunde der Genannten geſellten. Ass 
das Tanzlokal geräumt wurde, ſetzte man den Streit auf 
der Straße fort und im Verlauf der Ause:nanderſetzun⸗ 
gen zog Mroszel einen Revolver und feuerte mehrere 
Schüſſe auf ſeine Gegner. Die Folgen waren furchtbar, 
denn auf der Straße wälzten ſich im Blut beſagter Fojcik 
und ſein Freund Benesz, während die Täter die Flucht 
ergriffen. Fojeik und fein Freund wurden ins Kranken⸗ 
haus in Loslau überführt, wo ſofort ein operativer Ein⸗ 
griff notwendig war, da F. einen Bauchſchuß davontrug. 
Erſt am nächſten Tage erlangte er das Bewußtſein wie⸗ 
der und konnte gerichtlich vernommen werden. Die Tä⸗ 
ter Mroszek und Szypula wurden von der Polizei ge⸗ 
ſaßt und nach der erſten Einvernahme ins Gefängnis ein⸗ 
geliefert. Die Schießerei löſte in der ſonſt ruhigen Ort⸗ 
ſchaft Marklowitz eine große Erregung aus. 


Der 26 jährige Schloſſer Alois Kenſki aus Schwien⸗ 
tochlowitz war dieſer Tage mit der 15 jährigen Anna Ko⸗ 


| fol aus Eintrachtshütte zu einer Hochzeit, wobei ſich det 


Tanz bis in die Morgenſtunden hineinzog. Kenſti be⸗ 
gleitete dann die Koſiol nach Haufe, wobei es unterwegs 
ſcheinbar zwiſchen beiden zu Differenzen kam, die furcht⸗ 
bare Folgen hatten. Im Verlauf der Auseinanderſetzun⸗ 
gen zog K. ein Meſſer und ſtach in voller Wut auf die 
Koſiol ein, ſodaß fie in ſchwerverletztem Zuſtande liegen 
blieb und ins Spital überführt werden mußte. Sie hat 


das Bewußtſein noch nicht ganz wiedererlangt und kann 


bei der Vernehmung nicht genau ausſagen, was dem blu⸗ 
tigen Zwiſchenfall vorausgegangen iſt. Kenſki iſt flüch⸗ 
tig und wird von der Polizei verfolgt. Wahrſcheinlich 
iſt Eiferſucht der Grund, der zu dieſer tragiſchen Tat 
führte. Von Kenſki nimmt man an, daß er ſich über die 
grüne Grenze nach Deutſchland begab, wo er angeblich 
Verwandte haben foll. 


5000 Zloty Mündelgelder unterſchlagen. 

Der Magiſtratsangeſtellte Georg Pluszezyt in Mys⸗ 
iowitz hatte die Mündelfürſorge in Verwaltung. wodei 
ihm die Einziehungen bezw. Auszahlungen der Mündel⸗ 
gelder oblagen. Im Verlauf der Jahre 1932 bis 1935 
zog er beſtimmte Beträge ein, die er indeſſen nicht ab⸗ 
führte, ſondern für ſich verbrauchte, weil er ſich angeblich 
in einer Notlage befand. Die Höhe der unterſchlagenen 
Gelder wurde auf etwa 5000 Zloty feſtgeſtellt. Das Ge⸗ 
richt verurteilte Pluszezyk zu einem Jahre Gefängnis 
ohne Strafauſſchub. f 


5000 Kilo Getreide geſtohlen. 


Die Arbeiter Wewior und Modla aus Rybnik und 
Slawek aus Chwalowitz hatten ſich vor dem Rybniker 
Gericht wegen ſyſtematiſchen Diebſtahls von Getreide 
bei dem Händler Grzonla in Rybnik zu verantworten. 
Sie werden beſchuldigt, etwa 5000 Kilo Getreide und 
gegen 700 leere Säcke geſtohlen zu haben und, als ſie 
eines Tages von den Wächtern geſtellt wurden, auch noch 
dieſe verprügelt zu haben, wobei einem der Wächter an 
der linken Hand ein Finger abgebiſſen wurde. Das Ge⸗ 
richt verurteilte Wewior zu 4 Jahren Gefängnis, Modlo 
zu 9 Monaten und Slawek zu 6 Monaten Gefängnis. 
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Tebpiche, Läufer, Gardinen 
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5 Von Geſteinsmaſſen verſchüttet. 

Von herabſtürzenden Geſteinsmaſſen auf einer der 
Strecken der Ferdinandgrube bei Kattowitz, die bekannt⸗ 
lich jeit Jahren ſtillgelegt iſt, wurde der Bergarbeiter Ru⸗ 
dolf Kempa verſchüttet und erlitt ſchwere Verletzungen, 
die ſeine Ueberführung ins Knappſchaftslazarett erforder⸗ 
lich machte. Der Geſteinsbruch erfolgte infolge Erder⸗ 
ſchütterungen. Der Verunglückte war bei den Bewar 
tungsarbeiten der Grube beſchäftigt e 


Eine Leiche im Badebaſſin. 

In den Nachmitagsſtunden des Dienstag fanden die 
Arbeiter Orjulik und Genrlich aus Schoppinitz in dem 
Badebaſſin der Gieſche Spolka in der Nähe der Bernade⸗ 
hütte die Leiche eines etwa 
ärztliche Ermittlung ergab, daß die Leiche ſchon etwa 24 
Stunden im Waſſer liegen mußte. Bei dem Toten fand 
man keinerlei Dokumente vor, nur auf der linken Hand 
befindet ſich eine Tötowierung, die das Wappen der 
Stadt Warſchau zeigt. Die Leiche wurde in die Schop⸗ 
pinitzer Leichenhalle überführt, ohne daß es zu ermitteln 
möglich iſt, ob es ſich um einen Selbſtmord handelt oder 
einen zufälligen Unfall, der zum Tode führte. 
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Ein Kind vom Auto tödlich überfahren. 
Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich in der Nähe von 
Radlin. Das 7jährige Kind Byniecz ſchritt hinter einem 


Wagen, als ein Auto angefahren kam. Das Kind wollte 


noch ſchnell ausweichen und geriet unter das Auto, wobei 
das Kind ſchwere Verletzungen erlitt. Der Chauffeur 
nahm das Kind mit ins Spital, doch verſtarb dasſelbe 
unterwegs, bevor ihm noch ärztliche Hilfe zuteil werden 
konnte. Wie die polizeiliche Ermittlung ergab, trifft 
den Chauffeur keine Schuld, vielmehr die Eltern, die 
das Kind ohne Obhut auf die Straße ließen. 
Den Tod einer Frau herbeigeführt. 

Auf Anraten ihres Freundes Wladyflaus Muſinſki 
aus Sowice, wo er Bankangeſtellter war, unterzog ſich 
eine gewiſſe B. einer Operation, die indeſſen der Tod 
der B. nach ſich zog. Am Todesbett bat ſie den Geſſtli⸗ 
chen, daß er ihre Sache dem Staatsanwalt übergeben 
ſolle, was auch der Geiſtliche tet, und nun hatte ſich Mu⸗ 
ſinſti vor Gericht zu verantworten, und zwar wegen fahr⸗ 
läſſiger Tötung einer Frau. Das Gericht ſand M. ſchu“⸗ 
dig und verurteilte ihn zu 1% Jahren Gefängnis, wobei 
Strafaufſchub von zwei Jahren gewährt wurde. Außer⸗ 
dem wird ſich in dieſer Sache noch der Arzt Dr. Jacobi 
zu verantworten haben, 
hat, der indeſſen wegen angeblicher Krankheit zum Ge⸗ 
richtstermin nicht erſchienen iſt. N 


der die Operation durchgeführt 


30jährigen Mannes. Die 


